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Der Schelm und der Betder
Abu Hassan war ein wohltätiger Mann, der sich be-

mühte, nach seinen Kräften dem Elend und der Not zu
steuern. Kein Armer ging unbeschenkt von seiner Tür,
denn er sagte: «Wir sind alle Brüder und müssen für ein-
ander einstehen!» Oft wurde seine Mildtätigkeit auch
mißbraucht, aber er kümmerte sich nicht darum, denn
die Würdigen und Bedürftigen sollten nicht unter den
Listen und Gaunereien von Unwürdigen leiden.

Eines Tages kam zu Abu Hassan ein Bettler, der von
einem Genossen gehört hatte, daß Abu Hassan ihm ein
Goldstück gegeben hatte und daß Abu Hassan alle Men-
sehen für Brüder hielt. Einen solchen Mann hatte er
schon lange einmal treffen wollen, und jetzt war ihm
das Glück hold.

«Bruder», sagte er zu Abu Hassan, «ich habe keine
Stelle, wo ich heute schlafen kann. Gib mir ein Bett, wie
du es hast, breit und weich, damit ich weiß, daß du in
mir wirklich deinen Bruder siehst.»

Abu Hassan ließ für den Bettler das schönste Zimmer
herrichten. Am nächsten Morgen ließ er ihm ein Bad
mit stärkenden Kräutern bereiten; er gab ihm ein
schönes Gewand und gut zu essen. Dies gefiel dem
Bettler vorzüglich, und er machte keine Anstalten, das

gastliche Haus wieder zu verlassen. Nach fünf Tagen bat
ihn Abu Hassan, seine Sachen zu nehmen und weiter zu
ziehen, da noch andere Bedürftige Anspruch auf ein

gutes Lager hätten.

Der Bettler schnürte widerwillig sein Ränzel und sagte
vor dem Abschied zu seinem Gastgeber:

«Siehst du, Abu Hassan, ich habe dich auf die Probe
gestellt, und du hast sie nicht bestanden. Ich habe nie
geglaubt, daß es so edle Menschen gibt, die die Armen
und Bedrückten auch für ihre Brüder ansehen. Die Men-
sehen sind schlecht und eitel und brüsten sich nur mit der
Bekanntschaft von Reichen und Mächtigen. Jetzt habe ich
dich überführt, daß auch deine edlen Worte nur Schön-
rednereien sind, denn sonst hättest du mich als deinen
Bruder stets bei dir wohnen lassen. Aber schon nach
wenigen Tagen warst du meiner überdrüssig und weist
mich aus deinem Hause. So verfährt man nicht mit sei-
nem Bruder!»

Abu Hassan erwiderte ihm ruhig und mild:
«Ich überlasse es dir, meine Worte für Schönrednereien

zu halten. Wenn du mein Herz nicht siehst...»
«Nun gut, Abu Hassan, soll es sein! Vielleicht täusche

ich mich. Aber wenn du wirklich in mir deinen Bruder
siehst, dann wirst du es mir nicht verübeln, wenn ich
dich bitte, dein Vermögen mit mir zu teilen. Denn war-
um soll ich darben, während mein Bruder im Ueberfluß
lebt? Das ist doch nicht billig. Also zeige, daß du mein
Bruder bist und teile mit mir!»

Abu Hassan überlegte eine Weile, und dann sagte er
zu dem Bettler:

«Du hast ganz recht, ich will mein Vermögen mit dir
teilen, da du mein Bruder bist.»

Mit diesen Worten nahm er aus der Börse eine Kupfer-
münze und gab sie dem Bettler, wobei er sagte:

«Dies ist dein Anteil an meinem Vermögen.»
Der Bettler aber nahm das Geldstück nicht, sondern

er wurde zornig und begann mit lauten und harten
Worten zu schelten:

«Die Leute sagen von dir, daß du ein Schelm seist.

Jetzt sehe ich, daß man dies mit Recht von dir behauptet.
Du bist aber auch ein frecher Mann, daß du es wagst, mir
eine kleine Kupfermünze als Teil deines Vermögens an-
zubieten, während du doch einem meiner Genossen ein
Goldstück gegeben hast, der nicht mit dir teilen wollte,
sondern nur eine Gabe erbat, und während ich weiß, daß
du große Schätze besitzest.»

«So höre!» erwiderte ihm Abu Hassan. «Es ist wahr,
daß ich deinem Genossen ein Goldstück gab. Ich wollte
in ihm die vielen anderen unterstützen, die nicht zu mir
kommen und denen ich darum nichts geben kann. Du
aber wolltest mit mir mein Vermögen teilen. Dabei
durfte ich die vielen tausend Arme nicht benachteiligen,
die auch Anrecht auf ihren Anteil haben und kommen
können, ihn zu fordern. Wenn ich mit ihnen allen, wie
es meine Pflicht ist, teilen würde, dann käme auf jeden
nur eine Kupfermünze. .Ja, es gibt so viele Bedürftige in
der Welt, daß vielleicht nicht einmal jeder einzelne eine

Kupfermünze bekommen würde. Du hast also Glück
gehabt, daß du als erster kamst und deinen Anteil er-
hieltest. Nun geh mit Gott!»

Kopfschüttelnd und murrend verließ der Bettler das

gastliche Haus Abu Hassans. K. G.
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